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! FlughafenTempelhof:,Bezirke
steHensichgegendenSenat

. VonGilbert Schomaker,

Der Beschluss war überraschend.
deutlich: Mit zehn zu einer Stim-
me bei einer Enthaltung votierten
die Bezirke im Rat der Bürger-
meister gegen eine Vorlage von
StadtentwicklungsseIfatorin Inge-
borg Junge-Reyer (SPD). Dabei
ging es um das Dauerthema Flug-
hafen TempeJhof.

Junge-Reyer hatte in ~iner Vor-
lage für die Sitzung am vergange-
nen Donnerstag den planerischen
Zugriff auf das Flughafenareal
eingefordert. Denn nach den Se-
natsplanungen soll ab 31.Oktober
nächsten Jahres der Flugbetrieb
völligeingestellt werden'c"Danach
wird diese Fläche in die kommu-
nale Planungshoheit zurückfal-
len, die mit etWa 386 Hektar grö-
ßer ist als der gesamte Berliner
Tiergarten", s~gte Junge-Reyer in
ihrer Senatsvorlage. Mit anderen
Worten: Der Senat traut den,Be-
zirkennicht zu, aus der riesigen
Anlage mit'den denkmalgeschütz-
tenFlughafengebäuden und g.er
großen Landefläche etwas Ver-,
nünftiges zu entwicke1n. Qbwohl
der Senat bisher selbst auen kaum
Ideen außer der Beibehaltung ei-
ner großen Freifläche und einer
Randbebauung gehabt hat, wmer
die Planung an ~ich ziehen. :nie,
Fläche liegt im Schnittpunkt von
drei Bezirken und stellt ein zen-

, ,

trat gelege:qes~großmaßstäbliches
Flächenpotenzial dar, das in das
Stadtgebiet integriert, entwickelt
und verwaltet werden muss",
stellte Junge-Reyer' fest. Die be-
schriebenenBezirke sina Tempel-
hof-Schöneberg, Neukölln und
Kreuzberg-Friedriclishain. Doch
die Bezirke-weit mehr als diedrei
genannten-widersetztensich. .

Mit '.deJ1.tlicherMehrheit von
,zehD.Nem1.StimmE11Ylehnten die
Vertreter den Senatsplan ab~"WIr'
wollen unSmcht entmündigen las-
sen. Denn es sind die Bezirke, die
sich um die Interessen der Anwoh-
nersorgen" , sagt der stellvertre-
tendeBürgermeister von Tempel-
hof~Schöneberg, DieterHapel
(CDU). Di~1Jezirke könnten sehr
w6hl,inEig~nregie die weiterePla-
nungdes~ßalsübemehmen.

Der Abgeordnete und CDU-
Kreisvorsitzende von TempeJhof...
Schöneberg Florian ,Graf unter-'
stützt die :aezirke. "Der Senat ist~
nun gut beraten, zunächst das
Volksbegehren und den Bürger-
willen über die Zukunft des FlJIg-
hafens Tempelhofabzuwarten, an-
statt mit aTIcksereien permanenf
vollendete unQ unwiderrufbare
Tatsachen schaffen zu wollen." In
den Bezirken:geht man allerdings
davon aus, dass der Senat sich
über den Widerspruch des Rats
der B~germeister hinwegsetzt.
Rein rechtlich'darf er das.


